
 
 

 

Frankfurt (Oder), 27.05.2025 

 

der 14. Sitzung des AStA der 34. Amtsperiode 
Zeit: Dienstag, 27. Mai 2025, 13:15 Uhr 

Ort: AStA Büro 
 

Anwesende Referent*innen: Nico Burgmeier, Claudia Bossack, Nicole Marut, 
Cornelius Leu, Oliwia Walczak, Julian Niclas 
 
Anwesende Berufene: Katarina Todorovic, Gabi Pawłowicz 
 
Entschuldigte Referent*innen: Weronika Krajewska 
 
Unentschuldigte Referent*innen:  - 
 
Gäste: Sofie (FSR Jura), Vavara Komkova (VCG) 
 
 

1. Eröffnung 
Die Eröffnung der 14. Sitzung durch Asta-Vorsitzender Nico erfolgt um 13:15 Uhr. 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Der AStA ist mit 6 von 7 anwesenden Referent*innen beschlussfähig.  

1.2 Bestimmung eines*r Protokollführer*in 

Nicole schreibt das Protokoll. 



 
 

1.3 Abstimmung des Protokolls der letzten Sitzung vom 
13.07.2021 

Das Protokoll von der 13. Sitzung vom 14.05.2025 wird mit 5-0-1 Ja Stimmen 
angenommen. 

1.4 Beschlusskontrolle 

2 Beschlusskontrolle: 
500 Euro für die morgige Klausurtagung über Urabstimmung. 
Sommerfest mit Kakadu 

1.5 Annahme der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird mit 6-0-0 Ja Stimmen angenommen. 

2. Fragestunde für Studierende 
Keine Studierende sind anwesend. 
 

3. Projektanträge  
 

     3.1 ELSA 
Wir dürfen in der Abwesenheit darüber abstimmen.  
Passau-Antrag: 5 – 0- 1 angenommen  
TeamWE: 5 – 0- 1 angenommen  
 

     3.2. FSR Jura 
Antragstellerin: Sofie   
Im Rahmen der BuFaTa in Freiburg nahmen drei Mitglieder des FSR teil; sie 
repräsentierten dort den Fachschaftsrat, brachten Interesse an der Zukunft des 
Rechtswesens zum Ausdruck und nahmen an der Wahl des neuen Vorstands teil. 
Der Antrag wurde mit 5 – 0 - 1 Stimmen angenommen. 
 

3.  VCG 
Antragssteller: Vavara Komkova  



 
 

Für das geplante Schulungswochenende in Polen mit ca. 40 
Teilnehmenden – darunter Studierende, Alumni sowie neue Mitglieder – 
sind sechs Schulungen zu wirtschaftlichen Themen, Netzwerkbildung und 
Veranstaltungsorganisation vorgesehen. Die Teilnahmegebühr beträgt je 
nach Unterkunft 60 € bzw. 90 €. Der Start der Zahlungsphase ist für nächste 
Woche angesetzt. 
Der Antrag wurde einstimmig eingenommen. 
 

4. Aufwandsentschädigung von Cornelius  
Cornelius berichtet, dass es eine Änderung gegeben hat: Claudia 
übernimmt in diesem Monat die Organisation des Sommerfests, im 
nächsten Monat übernimmt Cornelius. Geplant ist außerdem eine 
Podiumsdiskussion sowie die Ausarbeitung einer Übergabedokumente für 
die nächste Legislaturperiode. In der nächsten Sitzung soll darüber 
entschieden werden. 
 

5. Sommerfest 
Claudia merkt an, dass bereits alles in der Chatgruppe besprochen worden sei. 

Nico äußert Bedenken gegen die Wahl des „Kakadu“ als Veranstaltungsort. 
Seiner Meinung nach sollte das Fest dort nicht stattfinden, da es in der Ver-
gangenheit von AfD-nahen Stammtischen genutzt wurde. Er hält das „Ka-
kadu“ für rechtsextrem und queerfeindlich. Bei einer früheren Amnesty-
Party wurde der Stromkasten abgeschaltet, und ein Freund von Nico wurde 
von Nazis verprügelt, ohne dass der Betreiber eingegriffen hätte. Für ihn ist 
es unvorstellbar, dort eine Party zu veranstalten. 
Zur aktuellen Situation: Vor 3–4 Wochen habe es erneut eine Prügelei ge-
geben – sowohl gegen den Eigentümer als auch gegen die Bar. 

Claudia bittet darum, das Wort „Nazi“ nicht zu verwenden. Stattdessen solle 
man von der AfD oder „Leuten aus der rechten Szene“ sprechen. 

Jovita: Sie schildert den Umgang der alten AStA mit dem „Kakadu“ im letz-
ten Jahr. Damals wurde versucht, die Veranstaltung zu verlegen, aber aus 
Zeitgründen war keine Umgestaltung möglich. Die Haltung gegenüber dem 



 
 

Ort hat sich jedoch nicht geändert: Er wird nicht als sicherer Raum für Stu-
dierende wahrgenommen. 

Julian: Er berichtet, dass eine offizielle AfD-Veranstaltung auf der Webseite 
des Kakadu veröffentlicht wurde. Man habe im Vorfeld über einen Plan B 
abgestimmt, nämlich das Sommerfest im „Stuck“ zu veranstalten. Er war 
überrascht, dass man sich trotzdem für Ziegenwerder entschieden hat. Für 
ihn ist das Thema emotional belastet, er unterstützt das Konzept nicht und 
wird nicht teilnehmen. 

Claudia (weiterführend): Sie habe sich am Wochenende mit dem aktuel-
len Betreiber getroffen. Dieser betont, dass er nichts mit rechten Gruppie-
rungen zu tun habe – das sei alles „vor Corona“ gewesen. Der Betreiber 
habe dem Awareness-Konzept zugestimmt und keine rechte Stimmung 
vermittelt. Es gäbe jedoch Konkurrenz mit einem polnischen Food-Truck. 
Trotzdem verstehe er das Konzept und halte es für schade, das Fest im 
„Stuck“ zu machen – das Budget sei zu knapp, Genehmigungen fehlten. 

Cornelius: Er erläutert, dass das „Stuck“ ursprünglich nur eine Afterparty 
machen wollte. Das Hauptevent sollte im Gertraudenpark stattfinden. Die 
Universität unterstützt dies jedoch nicht. Auch der Platz bei AM ist nicht 
groß genug. Übrig bleibt nur Ziegenwerder – alle Lizenzen liegen bereits vor. 
Amnesty hat dort bereits erfolgreich gefeiert. Es soll ein deutsch-polnisches 
Fest sein, ein Zeichen der Freundschaft. 

Jovita: Die AStA müsse 100 % hinter der Entscheidung stehen. Es gäbe viele 
Bedenken, insbesondere zur Bewerbung. Wenn das Fest auf Ziegenwerder 
stattfindet, werden viele Initiativen nicht teilnehmen, da sie keine rechtsext-
remen Umfelder unterstützen. Das sei ein schlechtes Signal für die Studie-
rendenschaft. 

Julian: Er sieht eine aktive Bedrohungslage. Eine Vernetzung mit Rechtsext-
remen sei keine Alternative. Awareness-Konzepte würden daran nichts än-
dern. Der Beschluss wurde vertagt. 

Nico: Er will eine gute Öffentlichkeitsarbeit für die AStA sicherstellen. Sollte 
die Veranstaltung dennoch mit dem „Kakadu“ stattfinden, wird er zurück-
treten. 



 
 

Cornelius:Er argumentiert, dass die Betreiber wirtschaftliche Interessen 
verfolgen. Warum sollten sie ein internationales Fest gefährden? Unser 
Geld habe keine Verbindung zu deren Ideologie. Eine Alternative zum Zie-
genwerder existiere derzeit nicht. Viele Menschen wollen mitmachen – das 
Fest zu sabotieren, sei keine Option. 

Katarina: Sie betont, dass die Information von Claudia wichtig sei. Der Be-
treiber habe sich verändert. Es sei nicht fair gegenüber anderen Gruppen, 
die Veranstaltungsorte zu boykottieren. Sie schlägt einen Kompromiss vor 
– vielleicht auf der polnischen Seite. 

Claudia: Es sei wichtig, dass jede Meinung gehört wird. Sie möchte einen 
Kompromiss finden, betont aber, dass die früheren Betreiber rechtsextrem 
gewesen seien – nicht die jetzigen. 

Julian: Er schlägt vor, das Fest zu verschieben, um mehr Zeit zu gewinnen – 
bis Ende Juli sei noch etwas Spielraum. 

Jovita: Eine Einigung mit dem „Kakadu“ sei nicht möglich. Viele wären da-
mit unzufrieden. Ein Stromgenerator wäre beschaffbar. Es wäre ein sehr 
schlechtes Bild für die AStA. Noch sei es nicht zu spät, „Kakadu“ zu strei-
chen. 

Nico: Er betont, dass ein Kompromiss gefunden werden sollte. 

Cornelius: Das „Stuck“ wollte nicht auf Ziegenwerder. Genehmigungen für 
den Food Truck aus Polen liegen vor. Wenn man den Ort mehrfach wech-
selt, verliert man Glaubwürdigkeit. Ein kleineres Sommerfest sei keine Op-
tion. 

Maks: Er will helfen. Neun weitere Personen würden das Team unterstützen. 
Die Werbung sei bereits angelaufen – man solle sich nicht von Stromprob-
lemen entmutigen lassen. 

Claudia: Ohne Strom sei es zwar möglich, aber nicht ideal. Ohne das „Ka-
kadu“ will sie nicht mehr mitmachen – alles werde nur kritisiert, der Spaß 
gehe verloren. 

Maks: Er berichtet, dass RSS ursprünglich das Gelände am Mühlenweg vor-
geschlagen habe. 



 
 

Rahmenbedingungen: Derzeit liegt nur eine Genehmigung für den Ger-
traudenpark für den 6. Juni vor. Eine Verschiebung sei organisatorisch 
schwierig. Gesundheitsvorschriften und Genehmigungen vom Gewerbe-
amt seien teuer und schwer zu beschaffen. 

Nico: Er plädiert dafür, das Fest zu verschieben oder abzusagen. 

Cornelius: Er möchte die Organisation abgeben. Für ihn ist klar: Nur mit 
dem „Kakadu“ sei das Fest machbar. 

Katarina: Entweder mit dem „Kakadu“ und klarer Distanzierung von rechten 
Tendenzen oder ein kleineres Fest an anderem Ort. 

Nicole spricht sich gegen eine Absage oder Verschiebung des Sommer-
fests aus, insbesondere, da viele Gruppen bereits stark in die Bewerbung 
und Organisation eingebunden sind. Ihrer Meinung nach sollte der ge-
plante Termin beibehalten werden. Als Kompromiss schlägt sie vor, beim 
Studiwerk anzufragen, ob das Event auf dem Gelände am Mühlenweg 
stattfinden könnte – als mögliche Alternative zu Ziegenwerder. 

Oliwia: Sie stimmt Nicole zu, hat aber keine konkrete Lösung. 

Jovita: Ein Verschieben auf den 6. Juni ist unrealistisch. Entweder Mühlen-
weg oder Ziegenwerder. Das Studiwerk sollte nochmals kontaktiert werden 
– ist das „Kakadu“ wirklich notwendig? 

Vavara: Das Gelände hinter dem Sprachenzentrum sei groß genug – man 
bräuchte nur eine Zustimmung der Universität. 

Stimmungsbild: 4 Ja – 0 Nein – 1 Enthaltung für „Kakadu“. 

Jovita: Sollte Nico zurücktreten, müsse das StuPa über seine Nachfolge be-
raten. Die Zusammenarbeit ohne Repräsentanz müsse neu organisiert 
werden. 

Letzter Vorschlag: Man fragt beim Studiwerk an, ob eine andere Fläche 
verfügbar ist. Falls nicht, bleibt es bei „Kakadu“. Mögliche Alternativen: Müh-
lenweg, Winterhafen, Sprachenzentrum, AM. 
Claudia kündigt an, nicht mehr mitzumachen, falls man „Kakadu“ aus-
schließt. 



 
 

Frist: bis Freitag soll Klarheit herrschen. Katarina übernimmt die Klärung mit 
dem Studiwerk. 

 
Claudia und Cornelius verlassen die Sitzung um 14:30 Uhr.  
 

6. Berichte 
 

6.1. Bericht des Stupa-Präsidiums  
Jovita: Pflichtaufgaben wurden erfüllt.  
 

6.2. Berichte des Asta-Vorstandes  
6.2.2. Repräsentanz 
Nico hat die Klausurtagung fertig geplant. Er hat Nico Lamprecht getroffen. Tram 
Idee wurde vorgeschlagen. Pflichtaufgaben wurden erfüllt. 
 

6.2.3 Verwaltung und Digitalisierung  
Julian verweist sein Bericht auf Stupa-Bericht.  
 

6.2.4. Finanzen  
Kein Bericht wurde eingereicht. 
 

6.3 Berichte des Referaten 
6.3.1. HoPo und Initiativen 
Weronika hat ihr Bericht in schriftlicher Form zugeschickt: „Ich habe alle meine 
Pflichtaufgaben erfüllt und auch auf alle Anfragen der Initiativen geantwortet. Ich 
habe die Anträge für die Initiativförderung sowie die Rechenschaftsberichte 
ausgearbeitet, über die heute auf der StuPa-Sitzung abgestimmt wird. Zudem 
habe ich die Details mit der Mensaleitung geklärt und die Gutscheine als Teil des 
Plans zur Erhöhung der Wahlbeteiligung an der Viadrina vorbereitet und 
ausgedruckt. Darüber hinaus stehe ich in ständigem Kontakt mit Tom von der 
Wahlleitung bezüglich der Vorbereitung der Wahlen an der Viadrina.“ 
 



 
 

6.3.2. Internationales und Sprachen 
Nicole war letzte Woche auf der ERUA-Konferenz, bei der sie als Mitglied des 
Student Boards die Interesse der Studierendenschaft der Viadrina vertreten hat. 
Die Vorträge behandelten Themen wie Klima und Nachhaltigkeit in 
Universitätsgebäuden. Sie hat auch viele interne Gespräche mit Student board 
geführt.  
Die Kooperation mit Viakino konnte leider nicht stattfinden, da es keine 
Möglichkeit gab, eine Lizenz für ihren Film zu erhalten. Wahrscheinlich wird eine 
Alternative mit dem polnischen Lektorat gefunden. 
Sie hat sich auch an der Organisation des Sommerfestes beteiligt. Zusammen mit 
Claudia waren sie letzten Montag auf der Ziegenwerder, um einen Plan für das 
Sommerfest zu erstellen.  
Die Pflichtaufgaben wurden erfüllt. 
 

6.3.4: Soziales und Antidiskriminierung 
Oliwia hat die Härtefälle bearbeitet. Zu der Awareness Schulung – es gab positive 
Rückmeldungen, die Teilnahmebescheinigungen wurden ausgestellt und liegen 
nun im Büro bereit. Die Pflichtaufgaben wurden ebenfalls erfüllt. 
 

6.3.5. Sport und Gesundheit  
Cornelius hat sein Bericht in schriftlicher Form zugeschickt: „Ich habe mich 
zusammen mit dem StuPa und dem Kanzler getroffen, um über den USC zu 
sprechen, was aus meiner Sicht auch sehr erfolgreich war. Ich gehe hier mal 
davon aus das die StuPa-Abgeordneten die Infos intern und auch im Plenum 
weitergegeben haben so das ich mir hier ausführlichen Bericht erspare. Sollten 
allerdings entgegen dieser Vorstellung noch Fragen auftauchen oder noch 
Wissenslücken existieren, dann meldet euch gerne bei mir. Wichtig ist in dem 
Zusammenhang das wir in der Runde beschlossen haben am USC festzuhalten 
und diesen attraktiver zu machen. Wenn ihr dazu Ideen oder Vorschläge habt, 
auch gerne zu Sportarten oder Kursangebote, die ihr euch wünscht, kommt auch 
damit gerne auf mich zu. Ansonsten würde ich mich bei der Konzeption am 
Dokument von Rosa orientieren. Auch ist geplant in dem Zusammenhang die 
Meinung von den Studierenden einzuholen. Am 5.6. ist USC-Vorstandssitzung, wo 
wir auch nochmal mit dem USC direkt in den Dialog treten wollen. Bindet dazu 



 
 

doch gerne auch das vom StuPa gewählte Mitglied im Vorstand mit ein damit 
eure Wünsche Gehör finden. 
Der Aktionstag im USC wurde erfolgreich durchgeführt nur leider ohne mich 
scheinbar war das der Termin, an dem alle konnten, nur ich nicht. 
Die Hoodies sind jetzt endlich da und der Designwettbewerb soll bis zum Tag der 
offenen Tür bereit sein für die Bewerbung. 
Ansonsten ist hier noch zu erwähnen das ich mitten in der Planung für den Sport 
und Gesundheitstag stecke, das Datum dürfte ja bekannt sein. Ideen und 
Wünsche dazu könnt ihr mir auch gerne weitergeben. 
Außerdem war ich bei der Awarenessschulung, danke an dieser Stelle an Olivia für 
die Organisation.“ 
 

6.3.6. Kultur und politische Bildung  
Cornelius hat sein schriftlicher Bericht zugeschickt: „Ich habe das Referat an Emilia 
übergeben, samt Übergabe- und gesondertem Sommerfestdokument. Ich habe 
mich mit ihr auch persönlich getroffen. Bei dem Treffen habe ich ihr ihre Rechte 
und Pflichten erläutert, die Räumlichkeiten gezeigt und bin mit ihr die Dokumente 
noch einmal Schritt für Schritt durchgegangen. Danach stand ich stets für weitere 
Fragen zur Verfügung, die ich auch immer zeitnah beantwortet habe. 
Nachdem Emilia zurückgetreten ist, habe ich das Referat zusammen mit Claudia 
übernommen. 
Ich möchte hier niemanden öffentlich angreifen, möchte aber sagen das ich 
enttäuscht war. Als wir in das Postfach schauten, waren wir schockiert, was Emilia 
dort gemacht hatte, ich werde das jetzt hier nicht ausführen, wenn ihr dazu mehr 
Infos wollt, kommt bitte persönlich auf mich zu. 
Unterm Strich stellten wir fest das das Sommerfest am 6.6. in der geplanten Form 
nicht stattfinden kann. Dank der guten Kontakte einiger Referenten zum RSS 
erfuhren wir das diese ein deutsch-polnisches Fest planten und entschieden uns 
als Asta mit ihnen zusammen zu tun. Eine solche Zusammenarbeit gab es seit 
längerer Zeit nicht mehr und wir waren über die Hilfe sehr glücklich. Für mich war 
es in diesem Zusammenhang auch wichtig, statt Pressemitteilungen zu den 
Grenzkontrollen zu bringen auch aktiv etwas zu tun. 
Als Termin wurde der 12.6. ausgemacht und als möglicher Veranstaltungsort 
Ziegenwerder ausgewählt. Der Ort ist nah an der Grenze und passt gut zur 
deutsch-polnischen Freundschaft sowie unserem Motto chill und grill. Der 
organisatorische Aufwand wäre auf Ziegenwerder mit dem Kakadu der geringste 



 
 

und für uns mit dem größten Output. Nachdem wir die Entscheidung an den Asta 
herantrugen, gab es Kritik von Julian und Nico. Per Umlaufbeschluss wollten wir 
daher abstimmen, ob wir das Fest auf Ziegenwerder mit dem Kakadu zusammen 
organisieren oder nicht, gerade auch weil die Zeit sehr knapp ist. Allerdings kam 
es zu Diskussionsbedarf, welcher einen Umlaufbeschluss unzulässig machte. 
Leider hatte Nico die Sitzung auf Freitag gelegt wo Claudia und ich nicht können, 
dort dann über das Sommerfest zu reden wäre 1. Viel zu knapp und 2. Auch ohne 
uns meiner Ansicht nach ziemlich nutzlos. Daher habe ich gebeten eine Sitzung 
früher einzuberufen, diese fand dann am Dienstag statt. Der Sitzungsinhalt sollte 
sich aus dem Protokoll ergeben und Jovita war auch vor Ort folglich gehe ich mal 
davon aus das alle informiert sind. 
Ich möchte hier in meinem Bericht auch einmal einen Dank an Jovita für die 
Vermittlung auf der Sitzung richten, sowie dem RSS danken, der jede Hilfe zusagte. 
Ganz besonders danken möchte ich auch Claudia, die mir ganz spontan so viel 
geholfen hat in der Organisation vor allem den Finanzplan aufzustellen und sich 
mit dem Kakadu auseinanderzusetzen sowie alle notwendigen Planungsschritte 
angeleitet hat. 
Aktuell prüfen wir die möglichen Alternativen zu einer Zusammenarbeit mit dem 
Kakadu, ob und inwieweit ich aber bei einer anderen Lokalität an der Planung 
mitwirken kann wird sich dann erst ergeben denke ich. 
Zum Schluss noch etwas positives: Ich war am 22.5. beim Kulturnetzwerktreffen 
der Stadt und habe dort wertvolle Kontakte geknüpft, Kooperationspartner 
gefunden und einiges an Informationen einholen können. Für die OB-Wahl in den 
nächsten 5 Monaten möchte ich nach dem Sommerfest eine Podiumsdiskussion 
veranstalten. Auch plane ich parallel zum Stadtführer einen Kulturführer für 
Frankfurt zu erstellen der speziell für Studierende ausgerichtet sein soll. Außerdem 
steht ja schon seit langer Zeit eine Stadtrallye auf meiner Liste, die aber leider 
weiter warten muss.“ 
 

7. Sonstiges 
 
 
Um 14:54 Uhr ist die Sitzung geendet.  
 
 
 



 
 

 
 
Nico Burgmeier  
Name, Repräsentanz 
 
Nicole Marut 
Name, Protokollantin 
 

 
 
 

 
 
 
 


